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^ 134. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 66. Iahrgavs.
Erscheint Dien  S tn g , Donnerstag und Sam - tag.
Die EinrückungLgeLsthr beträgt i-.n Bezir ? und nächster Um«

gebunz S Pfg . die Zeile , sonst ! 2 Pfg.
Donnerstag , den 31. Dezember 1891

AdonnementSprei - vierteljährlich in der Stadt X) Pfg . vrd
ra Psg . Trägertohn , durch die Post bezogen M ?. t . 15, sonst i»
ganz Württembrra Mk . 1. 85.

Amtliche Bekanntmachungen.

Kekanntmuchmrg,
betreffend die Vertrauensmänner der Württ.
Jnvaliditäts - und Altersversicherungsanstalt.

Das in Nro . 148 des Calwer Wochenblatts
veröffentlichte Verzeichniß der Vertrauensmänner der
Jnvaliditäts - und Altersversicherungsanstalt ist folgen¬
dermaßen zu berichtigen:
Bezirk 1. Statt Louis Stroh , Fabrikant in Calw,

ist zu setzen: Heinrich Ha yd , Stadtpfleger
in Calw.

Bezirk 5 . Statt Jacob Faut , Amtsdiener in Liebels-
bera , ist zu setzen : Jacob Funk , Amts¬
diener in Liebelsberg.

Bezirk 11 . Statt Gottlieb Gauß , Obersäger in Ober¬
reichenbach, ist zu setzen : Gottlieb Gauß,
Obersäger in U n t e r reichenbach.

Calw,  den 26 . Dezember 1891.
K. Oberamt.

Supper.

Der Bezirkskrankeulasse , - er Bezirkskranken-
-slege , - er städtischen Krankenpflege und de«
Ortsbehörde « für die Arbeiterversicheruug
gehen durch die Post als Jahresbedarf für 1892 je
Z6 Stück Formulare für Bezugsurkunden zum Bezug
non Beitragsmarken der Württembergischen Versicher¬
ungsanstalt gegen Bezahlung mit dem Auftrag zu,
gemäß Z 11 der Geschäftsanweisung ^ für die
Krankenkassen und Z 17 der Geschäftsanweisung L
für die Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung wie
bisher sofort nach Vollendung des vierwöchigen Ein¬
zugsgeschäfts die für die Krankenkasse , beziehungs¬

weise Ortsbehörde für die Arbeiterversicherung auf
den nächsten Einzugstermin erforderlichen Marken der
vier Lohnklassen zu kaufen und die abgestempelten
Bezugsurkunden an den Bezirksvertreter (ein Exemplar)
einzusenden , beziehungsweise (das zweite Exemplar)
zu den Rechnungsakten zu bringen.

Calw,  den 29 . Dezember 1891.
K. Oberamt.

Supper.

Die Orlsvorsteher
werden aufgefordert , die Sportelverzeichniffe pro . ult.
Dezember 1891 alsbald abzuschließen und im Auszug
unter Anschluß der Sportelgelder hierher vorzulegen.

Wo Fehlurkunden in Betracht kommen , wird
darauf hingewiesen , daß auch deren Ausstellung auf
Grund des zur Zeit geltenden allgemeinen Sportel¬
gesetzes vom 16 . Juni 1887 zu erfolgen hat.

Calw,  den 30 . Dezember 1891.
K. Oberamt.

Supper.

Nachdruck

Neujahr W2.
Ein würd 'ger Greis sitzt reisefertig auf der Schwelle,

Die tiefgefurchte Stirn ruht in der magern Hand.
Ein Jüngling nähert sich derselben Stelle
Mit blondem Lockenhaupt und flatterndem Gewand.

„Sei mir gegrüßt !" spricht dieser , „bist so traurig,
Alter !"

Und blickt voll Mitleid auf des Greises Silberhaar;
„Ich bin ein müder Mann , mein junger , stolzer Falter,"
Spricht jener ernst , „man nennet mich das alte Jahr !"

„Das trifft sich herrlich !" ruft der Jüngling froh
beweget,

„Ich bitt um deinen Segen , bin das neue Jahr;
Hab ' lang den Wunsch , Dir zu begegnen , schon geheget,
Reich ' jetzt zum biedern Gruß mir Deine Rechte dar!

Verzeihe , wenn ich Dir den Herrscherstab entwinde l
Ich folg ' gehorsam höh 'rer Weisung so wie Du,
Wenn wieder diese Stunde mächtig dröhnt , dann finde.
Auch ich nach mühesam vollbrachtem Werk die Ruh.

Teil mir , ich bitte Dich, von dem, was Du erfahren.
Doch ein 'ge Körnlein tiefer , edler Weisheit mit!
Ich werde dankbar stets im Herzen sie bewahren
Und darnach richten meines Wandels ernsten Schritt!

Viel Großes , Schönes , Gutes hoffe ich zu schaffen.
Mir fehlet dazu weder Kraft noch stolzer Mut.
Zuerst gebiet ich Halt dem Raffeln mit dem Waffen,
Nicht fließen sehen will ich rauchend Menschenblut !"

„Auch meine Brust war einst geschwellt von hohen
Plänen,"

Entgegnet drauf der Greis mit traurig müdem Blick,
„War jung und schön wie Du und pries mit Freuden-

thränen
Begeistert Gott und mein erhaben Herrscherglück.

Doch wenig nur von dem, was ich so heiß erstrebte.
Ward mir vergönnt im Licht der Wirklichkeit zu schau'n.
Obgleich ich grübelnd manche lange Nacht durchlebte.
Des Schlafs beraubt bis an das Helle Morgengxau 'n.

Glaub ' mir , das Menschenvolk macht einem was
zu schaffen!

Laut schreit es hier nach Frieden , lauter dort nach
Kampf,

Kaum ruh 'n im schwergeprüften Chile mal die Waffen,
Da raucht in Afrika und China Pulverdampf.

^ . Nachdruck verboten.

Kapitän Herbold's Tochter.
Novelle von F . Herrmann.

(Fortsetzung .)

Kapitän Herbold saß im bequemen Hausrock auf dem Sopha und blies
mächtige Dampfwolken aus seiner kurzen Seemannspfeife . Der Schein der Lampe
fiel voll auf sein rundes , ehrliches Gesicht, auf dem ein Heller Widerschein von Zu¬
friedenheit und Lebensfreude zu glänzen schien. Elsbeth aber machte sich vorläufig
noch in dem schwächer beleuchteten Hintergründe des Zimmers zu schaffen, wo ein
blank geputzter Messingkessel über dem Spiritusflämmchen summte und brodelte . Sie
hatte dem Galle bei seinem Eintritt freundlich die Hand gereicht , und sie hatte sich
in liebenswürdiger Weise den Anschein gegeben , als ob sie seine Verlegenheit gar-
nicht bemerke. Und es bedurfte denn auch wirklich nur einer sehr kurzen Zell , um
diese Verlegenheit des kleinen Schreibers ganz und gar zu verscheuchen. Kapitän
Herbold verwickelte ihn in ein sehr eifriges und tiefsinniges Gespräch über die
Wunderbaren Dinge , von denen er heute in einem alten Buche gelesen hatte , und
Elsbeth trug unterdessen einen Abendimbiß auf , welcher Johannes JaSmunds wenig
verwöhnten Gaumen eitel Nektar und Ambrosia dünkte, obwohl er nicht den geringsten
Hunger verspürte und im Anschauen von Elsbeths wundersamer Schönhell immer
W eder das Essen und Trinken vergaß.

Ueder den schmächtigen, schüchternen Menschen war eine merkwürdige Heiter¬
keit gekommen. Ohne dazu aufgefordert zu sein, sprach er ganz offen und rückhalt¬
los über seine Vergangenheit und seine Verhältnisse . Er erzählte , wie er seine Eltern-
die ihm durch eine Epidemie entrissen worden waren , als er noch in der Wiege lag,
überhaupt nicht gekannt habe , und wie grausam hart und entbehrungsreich seine

Kindhell und seine erste Jugend gewesen sei. Mit leuchtenden Augen schilderte er
die Mühseligkellen und die schweren Kämpfe , welche es ihn gekostet hatte , sich hier
und da mit seinen geliebten Büchern beschäftigen zu dürfen , und sich in heimlich
durchwachten Nächten Kenntnisse anzueignen , die seine Erzieher und Lehrmeister für
einen so armen Teufel ganz überflüssig erachtet hatten.

Dabei schien es den unansehnlichen Erzähler jedesmal wie eine Inspiration
zu überkommen , wenn er bemerkte, daß Elsbeths schöne Augen freundlich und teil¬
nehmend auf ihn gerichtet waren . Dann nahm seine Beredtsamkeit einen beinahe
feurigen Charakter an , und er fand oft so schöne und treffende Worte , daß Kapitän
Herbold mit einer Mischung von Staunen und Bewunderung auf das häßliche, von
Sommersprossen übersäete Gesicht seines Gastes blickte.

Und wie es bei solchen Gesprächen zu gehen pflegt , ließ auch der biedere
Kapitän selber mit der Geschichte seiner Schicksale nicht lange auf sich warten . Auf
Jasmunds bescheidene Frage , ob er den Arm in seinem Berufe verloren habe, nickte
er ein paar Mal in unverkennbarem Stolz mit dem grauen Kopfe und sagte , nach¬
dem er ein paar tiefe Züge aus seiner Thonpfeife gethan:

„Wie ein Soldat auf dem Schlachtfelde — das will ich meinen ! Einund¬
zwanzig Jahre lang habe ich mein Schiff mit Ehren geführt , wie ein General seine
Armee , und daß wir Beide doch endlich in einem ehrlichen Kampfe unterlagen , da«
rechne ich mir nicht zur Schande , denn der uns schlug, war der liebe Herrgott selber,
und wenn er einmal seinen Arm erhoben hat , so sind ihm die festesten Schiffsplanken
und die kräftigsten Seemannsknochen nichts wie zerbrechliches Glas ."

„So war es Ihr eigenes Schiff , Herr Kapitän , das Ihnen zu Grunde ge¬
gangen ist ?* fragte Jasmund , um seine Teilnahme an Herbold 's Schicksal zu beweisen ."

„Mein eigenes ? Nein ! Ich stand im Dienst des großen Schiffsrheders Werner
Petersen , und er pflegt noch immer , wenn ich ihn am Dritten eines jeden Monats
besuche, zu mir zu sagen : „Ihr seid allemal der beste und zuverlässigste Kapitän ge-



Im Osten von Europa späht der Bär nach Beute;
Mit gier'gen Blicken schaut er aus nach Ost und West;
Das deutsche Reich vcrschläng am liebsten er noch heute,
Gäb' morgen gern dem Greis am goldenen Horn

den Rest.

Der falsche Fuchs, der Franzmann, leckt dem Petz
die Pfote,

Und kriecht schweifwedelnd vor dem dummen, groben
Vieh,

— Das Kriechen ist ja heutzutage in der Mode —
Das deutsche Reichsland kriegt indeß der Franzmann nie.

Der Dreibund müht sich ab, den Frieden zu erhalten.
Ein edel Werk, an Arbeit ein gar hartes Stück,
Zu zahlreich sind die problematischen Gestalten,
Die erhoffen durch den Völkermord ihr Glück.

Thu' Deine Pflicht und laß den lieben Herrgott
walten!

Der Krieg entzieht dem Völkerleben Kraft und Saft;
Drum gieb Dir Müh', den goldnen Frieden zu er¬

halten,
Weih' diesem edlen Zwecke Deine volle Kraft! '

„Hab vielen Dank für Deines Mundes weise Lehren"
Spricht unser Jüngling tief bewegt, „mich ruft die

Pflicht!
Die Stunde schlägt, leb' wohl ! Dein Wort halt ich

in Ehren!
Auf Wiedersehn im Schoß der Zeit ! vergiß mein

nicht!"
x . kr.

Tages-Ueuigkeiten.
sAmtliches aus dem Staatsanzeiger .j

Bei der kürzlich vorgenommenen ersten Prüfung für
den höheren Justizdienst ist u . a . Kandidaten für be¬
fähigt erkannt worden : Wieland,  August , von
Ostelsheim , OA . Calw.

Altensteig,  29 . Dez . Einweihung der
Lokalbahn Nagold - Altensteig.  Ein schönes
Fest wurde gestern in hiesiger Stadt gefeiert , das
der Eröffnung der Lokalbahn Nagold -Altensteig . Schon
Morgens in der Frühe verkündeten Böllerschüsse und
die Klänge der Tagwache , daß für den Tag etwas
Besonderes bevorstehe , schon frühe waren überall in
der Stadt zahlreiche Hände thätig , um der Stadt
ein Festkleid zu verleihen , schon in der Morgenstunde
kamen Leute aus den umliegenden Dörfern in die
Stadt , um den ersten Eisenbahnzug in Altensteig an-
fahren zu sehen . Die Witterung , welche bei der
gestrigen Eröffnungsfeier herrschte , ließ nichts zu
wünschen übrig , angenehmer Sonnenschein trug wesent¬
lich zur Hebung der Feier bei . Zahlreiche Einladungen
zur Teilnahme an der Feier waren seitens der Stadt¬
gemeinde Altensteig ergangen ; die von auswärts er¬
schienenen Festgäste , Vertreter der k. Ministerien der
auswärtigen Angelegenheiten und der Finanzen wurden
um 12 Uhr durch eine Abordnung von Altensteiger

Herren , an deren Spitze der Stadtvorstand , Stadt¬
schultheiß Welker , war , auf dem Bahnhof in Nagold
begrüßt ; vor Abfahrt des Eröffnungszugs wurden
die Festgäste von der Stadtgemeinde Altensteig in den
Räumen des Bahnhofwartesaales festlich bewirtet;
um 12Uhr  setzte sich der Festzug , bis auf den
letzten Platz besetzt, in Bewegung . Auf allen Stationen
wurde er von einer dichtgedrängten Menge mit Hoch¬
rufen empfangen ; die Schulkinder , geführt von ihren
Lehrern , sangen in Ebhausen und Berneck nach Ein¬
laufen des Zugs die Königshymne rc. Auf dem
Bahnhof Altensteig erwarteten die bürgerlichen Kol¬
legien , die zahlreichen Vereine der Stadt und die
Schuljugend den Festzug , nach dessen Einlauf der
Stadtvorstand eine Begrüßungsansprache an die Fest¬
gäste hielt , welche von Direktor v. Balz mit dem
Wunsche erwiedert wurde , die neu eröffnete Eisenbahn
möge ununterbrochen eine Quelle des Wohlstandes
für Altensteig und den Bezirk bilden . Nach einem
Umzug durch die Hauptstraßen der Stadt sammelten
sich die Festteilnehmer zum Festessen im Gasthof zum
Waldhorn . Der erste Trinkspruch , ausgebracht von
Stadtschultheiß Welker , galt S . Maj . dem König.
Reg .-Präs . v . Luz, der Landtagsbgeordnete des Be¬
zirks , gedachte in längerer Rede des Ministerpräsidenten
Freiherrn vr . v. Mittnacht , auf letzteren ein Hoch
ausbringend . L .-Ger .-R . Freiherr v. Gültlingen sprach
seine volle Anerkennung aus gegenüber dem Mini¬
sterium des Innern für das Entgegenkommen gegen¬
über der k. Eisenbahnverwaltung durch Ueberlassung
der Staatsstraße für Eisenbahnzwecke ; sein Trinkspruch
galt dem Hrn . Staatsminister des Innern v. Schmid,
dem thatkräftigen Vertreter der Wohlfahrtsinteressen
des Landes . An S . Majestät wurde ein Huldigungs¬
telegramm , an den Ministerpräsidenten und den Staats¬
minister des Innern je ein Danksagungstelegramm
abgesandt . Weitere Trinksprüche wurden ausgebracht
vyn Reg .-Dir . v. Leibbrand auf den Oberamtsbezirk
Nagold . Leibbrand hob in zündender Rede , welche
großen und ungeteilten Beifall fand , hervor , daß im
Oberamtsbezirk Nagold neue Straßen wie Pilze aus
dem Boden schießen und sich in den Dienst der Eisen¬
bahn stellen , kein Bezirk könne sich, was Straßen¬
verwaltung anbelange , mit dem Oberamtsbezirk Nagold
messen. Oberamtmann I )r . Gugel widmete seinen Trink¬
spruch dem Abgeordneten des Bezirks , Reg .-Präs . v. Luz,
dem die Stadt Altensteig und der Bezirk Nagold so vieles
schon verdanken und der sich besonders auch in Sachen
des Eisenbahnbaus durch sein eifriges Eintreten für
die Interessen des Bezirks so hervorragende Verdienste
erworben habe . In unmittelbarem Anschluß an den
letztgenannten Trinkspruch teilte Stadtschultheiß Welker
mit , daß die bürgerlichen Kollegien den Präs . v. Luz
zum Ehrenbürger der Stadt ernannt haben und daß
der Ehrenbürgerrechtsbrief durch eine besondere Ab¬
ordnung werde übergeben werden . Oberförster Stock
von Altensteig gedachte dankend der Stände , welche so
bedeutende Mittel zum Bahnbau Nagold -Altensteig
verwilligt haben ; Kameralverwalter Buhler pries in
poetischer Form die Bauleitung , Stadtpfarrer Hetterich

von Altensteig faßte die Zukunft der Bahn ins Auge.
In Anreihung an das Festessen wurde ein Feuerwerk
auf dem Marktplatz abgebrannt unter prächtiger Illu¬
mination der Stadt ; der Anblick der letzteren war
zauberhaft. In schönster Weise, ohne jegliche Stör¬
ung verlief die ganze Feier , hochbefriedigtverließen
die erschienenen Festgäste die Feststadt. Die Stadt
Altensteig hat aus diesem Anlaß gezeigt, daß sie es
versteht, erwiesene Wohlthaten entsprechend zu würdigen.

Schw. M.
Stuttgart,  26 . Dezbr . Ihre Kais . Hoheit

Frau Herzogin Wera  hat auch Heuer wieder für
6 Knaben aus dem hiesigen und 6 Mädchen aus dem
Markgröninger Waisenhaus eine Weihnachtsbescheerung
in HöchstJhrer Wohnung veranstaltet und sodann am
heil . Abend die Weihnachtsfeier im Waffenhaus selbst
besucht, an welcher auch viele Herren und Damen aus
der Stadt teilgenommen haben.

Stuttgart,  28 . Dezbr . In letzter Woche
wurde eine Diebs - und Hehlerbande hier festgenommen,
welche in letzter Woche mehrere Einbruchsdiebstähle
verübt hat . Es sind 3 ledige Maurer , ein Tag¬
löhner und ein lediges Frauenzimmer dabei beteiligt.
— Ein Ehepaar W . hier , welches ein Spezereigeschäft
betreibt , hat falsche Konsumvereinsmarken
bei Einkäufen in Konsumläden vorausgabt . Es wurde
ermittelt , daß das Ehepaar durch einen Vermittler
in Oehringen in einer Graveur -Anstalt in Pforzheim
2500 Stück 1 -A -Marken des Konsumvereins hat
anfertigen lassen . Hievon wurden nur noch 60 Stück
bei der Durchsuchung der Wohnung gefunden . Auch
der Helfershelfer in Oehringen wurde festgenommen.

Großbottwar,  28 . Dez . Am 3 . Januar
1878 , schreibt man dem N . Tagbl . , wurde hier in
dem Laden des Kaufmanns H . eingebrochen.
Der Dieb vermutete , daß er nach Ablauf der voran¬
gegangenen Feiertage einen bedeutenden Fang machen
könne, dem war aber nicht so, da die Ladenkassen bis
aus weniges geleert waren . In seiner Enttäuschung
wußte er seinen Unmut nur dadurch zu kühlen , daß
er bei den Essig - , Erdöl - und anderen Füßchen die
Hahnen laufen ließ . Da derselbe später noch weitere
Einbrüche verübte , so daß er bis heute in dsnr Pöni-
tenziargebäude in Stuttgart seine Vergehen abbüßte,
so war es für den Geschädigten schon im Laufe des
verflossenen Jahres eine wirkliche Freude , daß er
durch Vermittlung von Herrn Pfarrer Meißner  in
Kleinbottwar , welcher früher in dieser Strafanstalt
seelsorgerisch zu wirken hatte , einen Brief erhielt , in
welchem der Eingekerkerte ihn reumütig um Verzeih¬
ung bat . Um so überraschender war ihm aber , als
er im Laufe der vorigen Woche auf das Rathaus
beschieden und ihm eröffnet wurde , daß ihm derselbe
für den angerichteten Schaden aus seinen in der Straf¬
anstalt gemachten Ersparnissen 25 Mark übermache.
Gewiß ein seltener Fall . (Hoffen wir , daß der Mensch
noch seinen gesunden Verstand hat . D . R .)

Heilbronn,  23 . Dezbr . Die Bürger¬
ausschußwahl  liegt nun ebenfalls hinter uns.

wesen, Herbold, den ich je gehabt habe. Auf Euch und Euer Wort konnte man
bauen wie auf einen Felsen, und es ist ein Jammer, daß Ihr so nutzlos hinter
Euren allen Scharteken fitzen müßt." So redet er zu mir, und ich kann's nicht in
Abrede stellen, daß ich ihm im Grunde meines Herzens Recht geben muß. Es war
auch sein bestes und schmuckstes Schiff, das er mir anvertraut hatte, und er hatte
es „Frieda Petersen" getauft nach seiner Frau , die damals noch ein junges und
hübsches Weibchen war. Nun, wenn er mir seine Frau selber anvertraut haben
würde, so hätte ich sie nicht besser in Acht nehmen können, als das Schiff an dessen
Bug ihr Name in goldenen Buchstaben geschrieben stand. Wir haben so manchen
Sturm mit einander bestanden und manche gefährliche Stelle passiert, ohne daß es
uns mehr gekostet hätte, als ein paar Raaen; dm Sturm aber, in dem die „Frieda"
endlich wrack ward, hätte nach meiner unmaßgeblichen Meinung auch das beste
Panzerschiff Seiner Majestät nicht Überständern"

Und nun bedurfte Kapitän Herbold keiner besonderenEinladung mehr, um
eine sehr ausführliche Schilderung jenes Unwetters zu geben, in welchem vor nun¬
mehr zehn Jahren sein Schiff in der Nähe der afrikanischen Küste zu Grunde ge¬
gangen war. Er bemühte sich nicht, sein eigmes Verhalten bei dieser Affaire über
Gebühr zu rühmen, aber aus den Thatsachen, die er da erzählte, erhellte es doch
zur Genüge, daß er seine Pflicht bis zum letzten Augenblick in musterhafter Weise
und nach allen Gesetzen der SeemannSehre gethan. Er hatte das Kommando weller¬
geführt, obwohl ihm ein vom Sturm herabgeriffenesStück des Takelwerks den
rechten Arm völlig zerschmettert hatte, und als das sinkende Wrack endlich aufge¬
geben werden mußte, da war er, nachdem die ganze Mannschaft in dm Rettungs¬
booten Platz gefunden, ganz allein auf dem verlorenen Schiffe zurückgeblieben, um
wie «in rechter Kapitän aus der guten alten Schule zugleich mit seinem geliebten
Hahrzeug unterzugrhrn.

Im letzten Augenblick hatte ihn dann eine gewaltige Sturzse« über Bord ge¬

rissen. Geleitet von dem instinktiven Trieb der Selbsterhaltung hatte er sich an
einen der treibenden Schiffstrümmer geklammert, und obwohl ihm dazu nur noch
der unverletzte linke Arm zur Verfügung stand, war er doch eine ganze, entsetzlich
lange Nacht hindurch auf der Oberfläche geblieben, beständig gegen die beginnende
Erschöpfung ankämpfend und halb erstarrt, willenlos und Hilfslos von den empörten
Wellen umhergeworfen.

Am nächsten Morgen war er dann zufällig in den Kurs eines fremden Schiffes
getrieben und von der Bemannung gesehen wordm. Man hatte ihn aufgefischt,
und seine eisenfeste Natur hatte selbst die Folgen dieser fürchterlichen Nacht über¬
wunden, obgleich der zerschmetterterechte Arm nicht mehr zu retten gewesm war
und ihm hart an der Schulter hatte abgenommen werden müssen.

„So ist mir's immer noch viel besser gegangen, als meiner verstorbenen
„Frieda",* fügte Herbold seiner Erzählung wehmütig hinzu. „Von ihr ist auch
nicht eine Planke geborgen worden, und sie hat obendrein ihre Taufpathen nach sich
gezogen. Noch in demselben Jahr haben wir hier in Hamburg die wirkliche Fried»
Petersen begraben, und wenn ich auch nicht abergläubisch bin, so hatte ich doch vor¬
her gewußt, daß das so kommen würde."

Es entstand ein kleines Schweigen unter den drei Personen, und die kleinen
Rauchwolken aus Kapitän Herbold's Pfeife ballten sich noch mächtiger. So viele
Tage und Monate auch seit jener SchrrckenSnacht bereits ins Land gegangen sein
mochten, so griff ihm die Erinnerung noch immer mächtig an's Herz.

Endlich wagte Jasmund wieder eine schüchterneFrage:
„Und als Sie dann zurückkehrten, sind Sie hier Buchhändler geworden, Herr

Kapitän?"
Herbold schüttelte verneinend den Kopf.

Fortsetzung folgt.



Von 2900 Wahlberechtigten haben 1620 , also 56 °/ ->
abgestimmt . Von den 19 Gewählten standen 15 auf
dem Wahlzettel der Deutschen Partei , 11 auf dem
der demokratischen.

Heilbronn,  27 . Dezbr . Der verhaftet ge¬
wesene Hölzlen aus Frankenheim , welcher im Verdacht
stand , den Raub vor dem Postgebäude verübt zu
haben , wurde wieder auf freien Fuß gesetzt, da sich,
wie es scheint , der Verdacht nicht bestätigt hat . —
In einem Privathause in der Rosenberg -Vorstadt war
in den letzten Tagen aus dem im Schlafzimmer be¬
findlichen Sekretär ein Hundertmarkschein verschwunden,
ohne daß man wußte , wer denselben sich angeeignet,
bis die Dienstmagd durch Ankäufe von Putzsachen rc.
den Verdacht auf sich lenkte . Bei ihrer Vernehmung
gestand dieselbe denn auch zu , das Geld aus dem
Sekretär , in welchem der Schlüssel steckte, entwendet
zu haben , als sie allein im Schlafzimmer beschäftigt
war . Sechzig von den hundert Mark fanden sich
noch in deren Besitz.

— In Schwieberdingen  hat sich eine
46jährige Bauersfrau erhängt,  nachdem sie noch
kurz vor der That mit den Ihrigen zusammen zu
Mittag gegessen. Geistesstörung soll die Ursache sein.
— Die in den Weinbergen in Gerlingen  abgehaltene
Hofjagd  ergab ein günstiges Resultat ; 1 Fasanen¬
hahn und 60 Hasen wurden zur Strecke gebracht . —
Ein braver Müllerbursche in Hermaringen  verlor
am letzten Montag sein Leven nach 21stündigen qual¬
vollen Leiden ; derselbe war von dem eben abgeeisten
Kammrad erfaßt und am Oberschenkel und Unterleib
schrecklich zugerichtet worden.

Ravensburg,  27 . Dez . Die vom „Oberschw.
Anzeiger " verbreitete Mitteilung , daß die Spohn-
'schen Zementwerke  bei Blaubeuren demnächst ein¬
gestellt werden , ist eine reine Erfindung ; nur der
Ofen bei Allmendingen wurde zeitweilig , und zwar
hauptsächlich der Feiertage wegen außer Betrieb gesetzt.

Köln,  27 . Dez . Zwei feingekleidete Herren
fielen gestern Abend durch ihr Auftreten in den besseren
Restaurationen allgemein auf , mehrfach wurden sie
aus den Lokalen gewiesen . In den letzteren er¬
schienen, bald nachdem die Beiden die Lokale verlassen
hatten , Kriminalbeamte . Man erfuhr , daß die beiden
zwei der gefährlichsten Einbrecher  der Rhein¬
lande waren , welche am ersten Weihnachtstage in dem
Städtchen Schwerfen bei dem katholischen Pfarrer
einen schweren Einbruchdiebstahl verübt hatten . Dieser
hielt am ersten Feiertag das Hochamt in der Pfarr¬

kirche und seine Hausgenossen wohnten der Messe bei.
Die Einbrecher Joh . Jos . Pillen und Wilh . Pirtz,
beide erst vor 4 Tagen aus der hiesigen Strafanstalt
nach Verbüßung einer mehrjährigen Freiheitsstrafe
entlassen , hatten , nachdem sie durch den Garten in
das Pfarrhaus eingestiegen waren , das Schlafzimmer
des Pfarrers erbrochen , in welchem dieser in einem
eisernen Kasten die Kirchengelder aufbewahrte . Sie
sprengten den Kasten auf und stahlen daraus 15,000 ^
in Taufend -Markscheinen , sowie etwa 2000 in
Gold . Mit dem Raube wandten sie sich nach Fris-
kirchen, wo sie sich neue Kleider , goldene Uhr u . dergl.
kauften und reisten dann nach Köln . Pillen , der aus
Schwerfen gebürtig ist , war am Donnerstag dort
gesehen worden . Auf ihn fiel sofort der Verdacht.
Man telegraphierte nach Köln , aber leider kam die
Nachricht zu spät hier an . Die Einbrecher hatten
Verdacht geschöpft und waren abends mit dem letzten
Zuge nach der holländischen Grenze abgedampft.

Leipzig,  29 . Dez . Der Streik der Buch¬
drucker neigt sich dem Ende zu. Die Berliner und
hiesigen Gehilfen haben den Prinzipalen gegenüber
erklärt , ihn nicht länger fortsetzen zu wollen . Morgen
findet eine Beratung der Prinzipale Hierselbst statt.

— Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich-
Este hat auf einer im Lainzer Tiergarten stattgehabten
Hofjagd die Strecke von 129 Stück Schwarzwild
allein erzielt . Im ganzen wurden 310 Stück auf
die Decke gebracht.

London,  28 . Dez . Prinz Christian  von
Schleswig -Holstein , Schwiegersohn der Königin , wurde
auf der Jagd durch einen Schuß aus dem Gewehr
seines Schwagers , des Herzogs von Conaught , ver¬
letzt ; ein Schrotkorn drang in das linke Auge . Wie
man nachträglich berichtet , mußte dasselbe , weil von
3 Schrotkörnern durchbohrt , herausgenommen werden.

— Aus New - Jork  wird gemeldet : Am hl.
Abend stießen  der Buffalo - und Niagara - Fall-
Schnellzug und der St . Louis -Schnellzug bei Hastings
auf der New -Iork Central zusammen.  Der erstere
Zug hatte Verspätung und ein Bremser war zurück¬
gesandt worden , um dem St . Louis -Zug ein Zeichen
zu geben , allein derselbe soll mit dem Stationsvor¬
steher in Hastings getrunken und so versäumt haben,
das Zeichen zu geben . So rannte der Zug mit einer
Geschwindigkeit von 60 km in den elfteren hinein.
Der Kessel der Lokomotive des St . Louis -Zuges barst
und eine Anzahl Passagiere waren ensetzlich verbrannt,
10 sind getötet , 15 verwundet.

Vermischtes.
Auf hoher See verbrannt.  Der dritte

Offizier des auf hoher See verbrannten Guion-
Dampfers „ Abyssinia " berichtet wie folgt : „ Die
Abyssinia segelte am 13 . Dezember mit einer aus
verschiedenen Waren bestehenden Ladung von New-
Aork nach Liverpool ab . Alles ging gut bis zum
18 . Dezember , wo um ' / -2 Uhr mittags , als sich das
Schiff im 45 " 50 ' nördl . Breite und 44 " westl . Länge
befand , Feuer im Laderaum entdeckt wurde . Alle
Anstrengungen , dasselbe zu unterdrücken , erwiesen sich
als erfolglos . Die Bote wurden Hinabgelaffen und
Fahrgäste wie Besatzung gelangten ohne Unfall in
dieselben , wobei der Bremer Dampfer „Spree " wert¬
vollen Beistand leistete . Die Schiffbrüchigen schildern
die viele Liebe und Güte , welche' ihnen an Bord des
deutschen Schiffes erwiesen wurde , in den glühendsten
Farben . Die Abyssinia hatte , Besatzung und Fahr¬
gäste zusammengerechnet , nicht 150 Personen an Bord ."
Einer der Fahrgäste des verbrannten Schiffes erzählt,
daß anfangs , als sich d e Kunde von dem Feuer
verbreitete , die Aufregung groß war . Einer der
Matrosen sprang , an der Rettung verzweifelnd , gleich
über Bord . Es gelang jedoch dem Kapitän bald,
die Ordnung und Zucht wieder herzustellen . Viel
trug dazu bei, daß die Hilfe nahe war und der Nord¬
deutsche Lloyddampfer „Spree " auf uns zusegelte.
Die Spree sandte uns 2 Bote zu Hilfe . Wir haben
natürlich alle unsere Effekten verloren ." Die Abyssinia
gehörte ursprünglich der Cunard -Dampfschiffs -Gesell-
schaft.

— Ein Amerikaner , Gisbert Waescher , hat
die Wette  abgeschlossen , in 500 Tagen die Welt¬
reise zu Pferde zurückzulegen . Er wird am 1. Febr.
Chicago verlassen und nach Newyork reiten , von da
fährt er nach Havre und setzt den Ritt über Paris,
Berlin nach Moskau fort ; dann über Sibirien und
Westchina nach Peking . Von San Francisco wird
Waescher längs der alten Strecke der Pacificbahn
nach Chicago zurückkehren , wo er im Juli 1893 ein¬
zutreffen gedenkt.

Gottesdienste am Jahreswechsel.
Donn «r8tn>I, den 31. Dezember.

Abends 5 Uhr Predigt : Herr Dekan Braun . Nach¬
her Beichte.

<Lreit»ü I. 3an »„r I89L.
Neujahrsfest.

Vom Turm : 364.
9 ',4 Uhr Beichte in der Sakristei . Vorm .-Predigt:

Herr Dekan Braun . Abendmahlsfeier . S Uhr Abend-
! predigt : Herr Stadtpfarrer Eytel.

Amtliche Vekauntlnachilllgeu.

Mellanntmaellung.
Von nachstehenden Herrn und Damen wurden Neujahrswunsch -Ent¬

hebungskarten gelöst:
Stadtpfarrer Eytel , Oberreallehrer Dangel und Gemahlin , Oberförster
Kublan in Hosstett , Buchdruckereibesitzer Adolfs und Gemahlin , Bahnmeister
Remppis , Präzeptor Dölker , Bauinspektor Gekeler , Verwaltungs -Aktuar
Staudenmeyer , Stadtwundarzt Krayl , Stadtpfarrer Schwaier , Kuom zum
Waldhorn , Stadtschultheiß Haffner , Werkmeister Weyhenmeyer , Umgelds¬
kommissär Staiger , Werkmeister Bezler , Zahn , E ., Fabrikant , Fabrikant
Hippelein und Gemahlin , Oberamtsgeometer Bühner , Eisenbahnassistent
Widmer , Oberamtsgeometer Ströhlein , Apotheker Seeger und Gemahlin,
Oberamtstierarzt Leytze , Betriebsinspektor Huzenlaub und Gemahlin,
Straßenbauinspektor Fleischhauer und Gemahlin , Rektor Or . Weizsäcker
und Gemahlin , Werkmeister Kleinbub , Seeger , Privatier , Baurat Krauß
und Gemahlin , Dekan Braun und Gemahlin , Oberamtsarzt vr . Müller
und Gemahlin , Stadtpfleger Hayd , Wieland , Apotheker , Pfleiderer,
Apotheker , Oberamtsrichter Deckinger und Gemahlin , Amtsgerichtsschreiber
Nagel.

Wir danken für die erhaltenen Beiträge , welche für die hiesigen Armen
verwendet werden.

Calw,  den 30 . Dezember 1891.
Kospitat- und Armenpflege.

Bub.

Me SmitzW
der neugewählten Bürgerausschust-
mitglieder findet in öffentlicher Sitzung
beider Kollegien
Donnerstag , den 31 . Dezbr . 18 » 1,

vormittags 11 '/- Uhr,
statt.

Stadtschultheiß Haffner.

Prirmt -Arrzeigen.

Statt besonderer Anzeige:

Hirsau

Nane Achill
Gottlieb Schäfer

Verlobte.
Jesingen

Kirchheim - Teck
Weihnachten 1891.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

iherzlicher Teilnahme , welche
wir bei der schweren Krank¬
heit und dem Hinscheiden

_ ' unserer lieben Gattin und
Mutter erfahren durften , für die reichen
Blumenspenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , ins¬
besondere meinen Kollegen , die ihr die
letzte Ehre erwiesen , sagen wir unfern
herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen

der Gatte

S . Roth , Briefträger.

Frisch eingetroffen:
fst . Kieler Sprotten.

MckUnge,
Kismarckheringe,
Heringe in Gelee.
Rollmops.
Sardinen,
Sardellen,
Camar

bei
vsi »I Ssstmsnn.

Mkllkarlkn, Vkrlotmngs-
anzeigen bei Emil Georgii.

Junges fettes

Hammelfleisch
ist fortwährend zu haben , das Pfund
40 --Z, bei

Schwämmle z. Ochsen und
Rudolf Scheuerte.

Ein größeres

Zimmer
mit Küche hat sogleich zu vermieten

Bäcker Kraushaar.

von Hertmann L Oo . in Rudebsnl-
Oresdeu , die beste Leite um einen
warten vreissen Teint rin erbulten ; II Ot¬
ter , velebe ibrvn Lindern einen
sebönen Teint verseliutlen vollen,
sollen sieb nur dieser Leits bedienen.
Treis ü Tacket 3 Ltnek 50 Tt. Llu buben
bei 7. T. Oester'.en.

„Ovntlla" stillt uuaenblielilieli jeden

rbenniutiseben 2ubusebwersen von iider-
ruscdender IVirkunA. allein erbültlick
per Tl . 50 Titz, in 6ulv bei apotbeker
K. 8tein.

Alle

Lauöfägerei-
, _ Artikel liefern
kl . 8eI »«»Uer Id

Konstanz , 3 Marktstätte 3.
Preislisten »ad vorlniekar ^ oge nm>onft. st
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Zlrilitzär-V srslii.
Der Militärverein feiert nächsten Samstag , abends

7Z1lhr , iin Treist 'schen Saale seine

MEAMtz Weihnachtsfeier,
verbunden mit Gabenverlosung , wozu die verehrlichen Mit-

^ ^ " ^ Zglieder mit ihren Angehörigen freundlichst eingeladen werden.

Der Ausschuß.
Eintritt für Nichtmitglieder ist nicht gestattet.

Auf Shlvesterabend ladet zu

WchiliM Ni>Kmktei
ergebenst ein

K . IroHnrneper
zur „Kanne ".

Sytvesteraöend
Müllvdvner vier

vom Faß

im „ Adler".

bei

W >rLlhrWr,
per Pfund 30 -H,

Larl Sakmann.

Arac , Lognac , Rum , Heidelbeergeist,
LsslinAsr iiucl uolisnlieiirisi'fickaumveiu

empfiehlt

Kmit Georgii.

«MMi « -

Earl Sakmarm.in schöner Auswahl , empfiehlt

EessrfivÄec verschiedenster Größe,

Hoßkoffer und Handkoffer
empfiehlt bestens

2 . ^ iämLisr , Zitier.

Dcrs Werteste in

' Nd LchechM«
sowie

?0Lt .k3 .rten Mit ^ .uLiciitsn V2Q Lä .I 'W

empfiehlt in großer und reicher Auswahl

Emil Georgii.

Ftzäe üaust 'rau
vslclis äis äurcb Hausarbeit gelittenen
Ilänäe LLrt , krisod unä blsnäencl vsiss
erbalten rvill, kaute:

^uLMLZLslkIsisu - Zsiis
von kergmann L 6o . in Uackedeul-
vresilen , gleiebreitig bestes Ilittel ge¬
gen Aitssssr . ? ieks !u etc ., ä ? aok ----- 3
8tllek 50 bei .7. k . Oosteilen.

Kalenderneuheilen,
Glückwunschkarten

bei Emil Georgii , Calw.

Wer Husten , Heiserkeit , I
Atemnot , Brust - und Lungen¬
katarrh hat, nehme die hochzeschätz-1
ten und weltberühmten

KiÜ8e>8 üi'iM-klll'ineljeil,
welche überraschende Dienste leisten . !

In Pak . ä 35 ^ acht in der!
alten Apotheke in Calw und bei!
Ernst Unger in Gechingen.

tzin Laufmädchen
wird auf 1. Januar gesucht.

Zu erfr . im Compt . d. Bl.

Samstag,  3 . Jan ., abends 8 Uhr,

Monatsversammlung
mit Abstimmung

im Lokal.
Der Worstand.

flunseliPssknr,

Lm, kW, 6«M,
I îliusurs,

frisches Schnitzbrot,
Berliner

empfiehlt
Pfannkuchen

Alkerl Haager.

Am Neujahrabend sind

Berliner
Pfannenkuchen

zu haben bei
Carl Schnauffer

am Markt.

Am Neujahrabend sind

Berliner
Pfgnnenkuchrn

zu haben bei
Keinrich Schnauffer

beim Rößle.

Januar

Ziehung der grotzen
0 sul 8ek . Hnli 8o!avsre>

Kvlstlotterie-s«
.Hierzu empfehle ich Griginal-

Losse '/ » 42, ^ 21 , V- ^
8.40 , ' /">^ 4.20.

Anth . -/ -° ^ 2.S0, " /-° ^ 25
Ovo^ 1, " /so 10, Porto und
Liste 30 zZextra.

Auch, an 100 ganz . Loos, ' /,o«
-,/d 45, sno 23, /̂ .oo 12, s/vi><!
^6.

Auch, an 200 ganz . Loos. ' /ioo
90, VZoo 45, /̂«oô 23 , /̂soo

^12.
Anth . an 400 ganz . Loos. ' /i »o

^180 , ^/̂ oo90, ^/ . oô 45 , /̂soo
^24 , incl . Porto u. offizie ll. Liste

^ ^ V
HD 2 §r

»0^

7 Kogen -Schreikhefte
lä . 10 xZ bei Emil Georgii.

Zum Bezug auf 7 . Januar suche ich

ra . 6  Zimmer
mit einem oder zwei Betten zu mieten.
Solche in der Nähe meines Instituts
werden vorgezogen . Anträge mit Preis¬
angabe erbitte schriftlich.

Handelsschuldirektor Spöhrer.

künstliche Iskns
und Gebisse in bester Ausführung.
Mäßige Preise . Zahnoperationen,
Plombieren , Reinigen re. schonendst

4 L « I88 , 6 » IV.

Rein gewässerte

LtoMchk
bei

W . Kcrrrbev.

17'HlsüMsll u. LLrsii-vlploms.
^ir vrupfekleu unser vorrüxUcke»

5x15

5xf5
ad

m>5

7»r .5x15
l -eb^

io "I- io, ctsr Ijio->̂

iVloK
.xx<5cr6t

.bon
>1,1!

t>ie
Alan

lang« o >

kl'rmell̂ollönlleit izt eine/ ieille.
Dureb iteu täAliebsn Oebraueb äsr

» !,nnolin - 8vkvlvfslmilek -8vifv »
kabimiert von Lorxmann 6is . in
Laäebeul - vrosäsn , srbält wan einen
Lsrbsn , blsnäenäveisssn leint . Vor¬
rätig ä Ltllek 50 H bei a . § . Oesterlvu.

Calmbach.

Hausknecht
gesucht.

Ein kräftiger Mensch , der mit Pferden
umgehen kann , findet dauernde Stelle bei

Blesting z. Sonne

für
Iß'strrttLrLtroir <N:iL«>tit8etrsr

L2et. l ^ O« . !

Frischgewässerte

Stockfische
empfiehlt

ßhr . Mörsch.

Emberg.

1200  Mark
leiht im Auftrag auf eine längere Reihe
von Jahren aus

Gemeindepfleger Nothacker.

Röthenbach.

!aläverkau 1.
Meinen 4 Morgen messenden Wald

setze ich auf
Montag , den 4 . Januar,

dem Verkauf aus . Liebhaber wollen sich
mittags 2 Uhr im Rößle hier einfinden.

Ulrich Claus.

Ein Junge , welcher Lust hat , die
Bäckerei zu erlernen , findet eine

Lehrstelle.
Zu erfr . bei der Red . d. Bl.

Montag , den 4 . Jan .,
verkauft schöne reine

l Milchschweirre
Schaub z. Stern.

Druck und Verlag der A. OeIschl  äger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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